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Deutschland.
Hekbsttaguugder deutsch-demokratischen Partei Württembergs.

Zn Ludwigsburg hielt die deutsch -demokrattschc Partei
Württembergs am «Sonntaa ihre Herbsttag -urig . Den Bericht
über die württembergische Politik erstattete der Abg . Scheef . Er
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bezcichnete es als eine große Aufgabe , den Geist und die Ver¬
waltungM demokratisieren . Die Abfindung mit dem herzog¬
lichen Haus Württemberg sei bis jetzt an weitgehenden For¬
derungen dieses Hanfes gescheitert ; ein Vertrag wie in Preu¬
ßen werde die Interessen des Landes scharf zu wahren haben.
Zn Württmberg seien die Einnahmen bisher um 13 Millionen
hinter dem Voranschlag zurückgeblieben , ein Beweis für die
starte Schwächung der wirtschaftlichen Kraft des Landes . Dazu
«den neue Angaben durch den bevorstehenden schweren Win¬
ter Arbeitslosigkeit ) kommen . Daher haben wir die «verdammte
Wcht, bei allen Forderungen an den Staat daraus Rücksicht
za nehmen. Der Streit zwischen Regierung und Gemeinden
wäre vermieden worden , wenn das . Finanzministerium mehr
dm Weg des Ausgleichs und der Verständigung eingeschlagen
hätk, In der Beamtenpolitik habe die Regierung sich nicht
rach rein sachlichen Grundsätzen der Regierung Hieber bekannt.
Zn der Frage der Verwaltungsvereinsachung hört man nichts
von der geforderten großzügigen Reform . Auch hier wie in vie¬
len anderen Dingen lasse die Regierung die 'Führung ver¬
missen. Nach längerer Aussprache wurde vom Landesansschuß
eine Entschließung angenommen , in der lebhaft begrüßt wird,
daß die außenpolitische Entwicklung der letzten Monate die von
der Partei stets geforderte Grundlinie eingehalten habe und die
deutsche Republik so an «Weltgeltung gewinne . Innenpolitische
Gegeneinslüsse sollen mit aller Entschiedenheit bekämpft werden.
Der Württemberg !scheu Regierung wird in der Erklärung vor-
geworsm, daß sie vorwiegend einseitige Interessen vertrete . Eine
planmäßige großzügige Verwaltungsresorm sei auch in Würt¬
temberg unaufschiebbar . Nachmittags folgte im Ratskellersaal
eine stark besuchte öffentliche Versammlung . Der Landesvor-
schende, Geh.Rat Bruckmann , forderte eine beschleunigte Durch-
Wnng der Neckarkanalbauten . Als ein erstrebenswertes Ziel
erscheint chm, in absehbarer Zeit eine internationale Weltaus-
Mimg in Deutschland zu veranstalten . Es sprach ferner
StaatÄrMdent a . D . Dr . v . Hieber , der in der gegenwärtigen
Gesamtlime der Innen - und Außenpolitik eine unverkennbare
StÄilM und Kontinuität erblickte und im übrigen eine Acn-
dermig des Wahlsystems in der Richtung wünscht , Laß wieder
ein engeres persönliches Verhältnis zwischen Wählern und Ge-
kWten hergestellt wird . Den Abschluß bildete die Rede des
Rcichstagsabgeordneten Dr . Heuß . Er wies daraus hin , daß >
eine deutsch-französische Verständigung nicht erkauft werden
dürfe mit einer Wendung gegen das Ängelfachfentum . Die So¬
zialdemostaten müssen wrnen , daß man Außen «-,, und Innen¬
politik nicht auf die Dauer vollständig trennen könne . Seeckts,
Verhüten sei schmerzlich und kaum begreiflich ; er hätte die,
muere Unmöglichkeit der Prinzenangelegenheit erkennen müssen , s

io Millionen Angebereien an die Ueberwachungskommissson . !

, Zn dem sog . Femeprozeß des Reichstags , der gegenwärtig '
m München, vor sich geht , verlas der als Zeuge vernommene -
Oberst Kriebel einen Bericht «des englischen Obersten Rep mg - !
wn über die Tätigkeit der Ueberwachungskommissson , deren i
«Mied Repington ist , Ter englische Offizier schreibt , in,
einem Absatz, der „Das Wunder der Entwaffnung Deutsch - ;
«ds Werschrieben ist, wörtlich : „Die Deutschen erwiesen.
Mals unübertreffliche Angeber . Es ist hauptsächlich diesen«
«Uten zr 'verdanken , oaß Kriegsmaterial gefunden wurde . Die
Atveggründe dabei waren vorherrschend Geld , an zweiter!
vtrlle kamen Haß und Rachsucht , an dritter Stelle der Glaube s
M Üswissen Unzahl Leute , daß sie dabei ehrlichen deutschen
Mtercssen dienen ." An einer anderen 'Stelle erklärt der Oberst,
M M ganzen ungefähr 20 Millionen Angebereien bei der
interalliierten Kommission eingelausen sind.

Hohrnzollern -Vrrgleich vor dem preußischen Landtag.
. .Berlin , ii . Oktbr . Die „Welt am Montag " will von demo-
Mi'cher Seite erfahren haben , daß sich in der preußischen j
Mokratpchxn Landtagsfraktion eine starke Opposition gegen;

^ ^ " mpcye Parte : dre Stimmenthaltung leisten könne , da i«
e Leutichnationalen erklärt haben , daß sie dem Hohenzollern-

Lsserag. zustimmen würden . Die demokratischen Bedenken
ün hauptsächlich gegen den 8 7 des Abkommens rich-

-L ' Homburg  vor der Höhe dem Kaiserpaar als lebens-
Aufenthalt einräumt . Diese Bestimmung wird vor-

AMich im Mittelpunkt der heute beginnenden Landtags-
»arre stehen, und man wird versuchen , noch nachträglich ihre

'OkMigung zu erlangen.

km Nachspiel zur Einstellung des Hohenzollernprinzen.
Li,Berlin , ii . Oktbr . Die gleiche Quelle , die zuerst von der
dch, Hohenzollernprinzen an den Rcrchswehrmanö-
hwm, « Württemberg zu melden wußte , stellt jetzt die Be-
UMtung am daß zwar Dr . Geßler über die Dienstleistung
tetWilhelm  von General von Seeckt nicht Unterrich¬
tes wvA daß sî aber nnter voller Kenntnis und Billigung

TV ^ dmten von Hindenburg geschehen sei . General
der F ^ Ä -̂Habe sich durch die Erlaubnis des Rerchsprasidenten,
Seirkt» , d ^^befehlshaber des Reichsheeves sein höchster Bor¬
ten Eiolut gedeckt gefühlt , sei aber in dieser bcstimm-
dma ^ ^ ung bitter getäuscht worden . Wir geben diese Mel¬
de Vorbehalt wieder . Es ist anzunehmen , daß

«irandrgen Sollen sich zu ihr äußern «werden.

^Marx über Finanzausgleich , Stahltrust und Thoiry.
die iĵ ^ r ^lLssener Rode 'kam der Reichskanzler auch aus

"mmzielie Lage zu sprechen ; er stellte fest. Laß in den Mo¬

naten Juli und August eine gute Besserung aus der Einnähme-
seite zu verzeichnen ist . Zweifellos ist daraus ans eine größere
Liquidität unserer Wirtschaft zu schließen . Aus der anderen
Seite ist aber nicht zu verkennen , daß auch die Ausgaben stark
angestiegen sind . Der demnächst dem Reichstag zugehenüe
Nachtragsetat betreffe insbesondere die Ausgaben für Erwerbs¬
losenfürsorge , für das Arbeitsbeschaffungsprogramm , den Woh¬
nungsbau , das Siedlungswesen und die Fürsorge besonders
stark bedrängter Landesteile . Trotz verbesserter Steueremnah-
men kam» das Reich froh sein , wenn es in diesem Jahre hart mn
Defizit vorbeikommt Vor allem darf man nicht verkennen , daß
man in das Rechnungsjahr 1927 ohne Reserven aus Üeber-
schüssen des Vorjahres hineingeht . Wenn die Reichsregierung
an den : Streben nach weiterer Steuererleichterungen sesthält,
darf nicht verkannt werden , daß dies nur möglich sein kann
bei einer befriedigenden Lösung des Finanzausgleichs . Daß
mit der richtigen Gestaltung des Finanzausgleichs auch die
Aufgabenverteilung zwischen Reich und Ländern zusammen¬
hängt und daß es sich hier um Las finanzpolitische Zentral¬
problem für das Reich und die Länder überhaupt handelt,
müßte er mit allem Nachdruck betonen . Der Zeitpunkt für eine
endgültige Lösung des Problems ist noch nicht gekommen . Die
Roichsregierung wird dafür sorgen , daß im nächsten Jahr das
Gesetz zur endgültigen Regelung des «Finanzausgleichs dem
Reichstag so bald zngängig gemacht werden kann , daß für seine
sorgfältige «Beratung die erforderliche Zeit bleibt . Der Reichs¬
kanzler behandelte dann das Problem der Arbeitslosigkeit und
Einzelheiten des Arbeftsbeschaffungsprogramms , zu dem er be¬
merkte : Die vorhandenen Mittel reichen leider nicht zur rest¬
losen Beseitigung «der Arbeitslosigkeit aus . Die Regierung
steht jedoch nicht tatenlos den traurigen sozialen und wirtschaft¬
lichen «Folgen der Erwerbslosigkeit gegenüber . Sie geht bei
ihrer Hilfe an die äußerste Grenze der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit des Reiches Dabei ist es vor allem wichtig , diese
«Summen möglichst so einzusetzen , daß eine Belebung möglichst
weiter Teile der Wirtschaft damit erreicht wird , um der soge¬
nannten «Schlüsselindustrie Arbeit zu verschaffen und unmittel¬
bar auch andere Teile der «Wirtschaft anzukurbeln . Daneben
muß vor allem die Förderung des Exports angestrebt werden.
In Verbindung mit dem A «rbeitsbeschafsungsprogramm erin¬
nerte der Reichskanzler an die Millionenausträge von Reichs¬
bahn und Reichspost , ferner an Len Bau von zahlreichen Was¬
serstraßen und stellte Lau fest, daß die bisherigen Ergebnisse
bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit keineswegs ungünstig
«sind. Zum Abschluß des Stahlpatts führte er aus : Der Stahl-
Pakt tmrd durch Beendigung des Schleuderverkanfs auf den
Auslandsmärkten die Rentabilität der deutschen eisenschaffenden
Industrie erhöhen , ihr und ihren Arbeitern BeschäftMUngsinög-
lkchkcit sichern, den Wert der deutschen Ausfuhr in den hier in
Frage konnnenden Erzeugnissen steigern , was für die so dring¬
lich günstige Gestaltung unserer Handelsbilanz von größter Be¬
deutung ist. Auch die eisenverarbeitende Industrie mit ihrer
Arbeiterschaft wird Nutzen ans dem Abkommen ziehen . Das
Stahlabkommen hat ab« : eine über das rein ökonomische hin-
ausgehende Bedeutung . Es scheint mir nicht möglich , daß man
innerhalb mächtiger Industrien wirtschaftliche Friedenspakte ab¬
schließen und sich daneben , wie bisher , politisch befehden kann.
Das eine schließt das andere aus . Denn wir wissen doch alle,
wie tief die Kriqgsursachen in wirtschaftlichen Gegensätzen be¬
gründet waren . So steht W erwarten , daß auch auf internatia.
nalen politischem Gebiet eine weitere Entspannung eintrcten
wird . Zunächst innerhalb des Kreises der beteiligten vier Län¬
der , denn der Stahlpakt richtet sich gegen kein Land . Jedes
andere Land kann beitretcn . Die Erkenntnis der Gemeinschaft
der Interessen hat gesiegt und Konflikte ans friedlichem Weg zu
lösen wurde unternommen , für deren Beseitigung früher gar zu
leicht politische Machtmittel verwandt worden wärm . Im An¬
schluß an Deutschlands Eintritt in den Völkerbund erklärte der
Reichskanzler schließlich : Die vielumstrittene Politik der Wer-
ständiqnng hat uns ein gutes Stück weitergebracht . Die Aera
der Diktate , «der Ultimaten , der Drohungen haben wir ein - für
allemal überwunden . Weite Gebiete deutschen «Landes , die
jahrelang nnter dem schweren Druck der BesatzNW zu leiden
hatten , pnd frei , und Deutschland ist vor einigen Wochen Mit¬
glied des Völkerbundes geworden , der keinen Unterschied kennt
zwischen Siegern und Besiegten . Das ist das bisherige Er¬
gebnis der Verständigungspolitik , deren Gegner uns noch nicht
einen besseren und schnelleren Weg zu Deutschlands wirtschaft¬
lichem Wiederaufstieg , zu Deutschlands Befreiung gezeigt
«haben , als den , den «wir von London über Locarno nach Genf
gegangen sind . Wir werden im Völkerbund ehrlich und loyal
Mitarbeiten , im Geiste der hohen Ideale , die dem Bund gesetzt
sind , und hoffen , ans diese Weise auch unsere Interessen am
besten zu wahren , die Interessen Deutschlands und der deutschen
Minderheiten , die von uns mit gutem Recht «Schutz und Hilfe
erwarten dürfen . Die eingehenden Besprechungen von Thoiry
sind schließlich «etwas Selbstverständliches zwischen Nationen , die
einem Bunde angehöven , dem die friedliche Beilegung etwa aus¬
tretender Streitfrgaen als höchstes Ziel gesetzt ist . Noch manche
Schwierigkeiten «werden zu überwinden sein , ehe wir zu einer
befriedigenden Lösung der zwischen Deutschland und Frankreich
schwebenden Fragen kommen werden . Aber ich habe festes Ver¬
trauen , daß diese Lösung gesunden «werden wird , weil ich hüben
und drüben den ernsten Willen sehe , sie zu finden . Ein Wille,
der nicht erschüttert werden darf durch bedauerliche Ereignisse,
wie wir sie in den letzten Tagen rm besetzten «Gebiet erlebten.
Wie immer auch die 'Schuld frage bei den schmerzlichen Zwischen¬
fällen aufgeklärt werden wird , «das eine ist gewiß : das Ziel der
Bcsvrechungen von Thoiry kann und Lars durch solche Vor¬
kommnisse nicht beeinträchtigt werden . Unvermeidlich ist es,
daß sic aus die Stimmung der Bevölkerung des besetzten Gebie¬
tes einwirken . Ich aber habe als der für die Richtlinien der
deutschen Politik Verantwortliche Staatsmann dafür zu sorgen,
daß wir trotz dieser schmerzlichen Zwischenfälle den Weg wei¬
tergehen , der zur «Lösung der wichtigen «Fragen führt , die zwi¬
schen Deutschland und Frankreich zu erledigen sind . An die Be¬

völkerung des besetzten Gebietes richte ich deshalb die Mah¬
nung , würdige Zurückhaltung zu üben , «damit aus sie auch nicht
der Schein einer Mitschuld fallen kann an Konflikten mit solch
traurigem Ausgang . So lange deutsches Gebiet noch von frem¬
den Truppen besetzt ist, wird immer Re Gefahr bestehen , daß es
zu Konflikten zwischen der Besatzung und der Bevölkerung
kommt . Solche Konflikte zu vermeiden , liegt im beiderseitigen
Interesse . Möge bald der Tqg kommen , auf den meine und des
gesamten Kabinetts heißeste Wünsche gerichtet find : Der Tag der
Befreiung deutschen Bodens von fremder Besatzung ."

Ausland.
Polnischer Protest in Moskau.

Warschau , 11. Oktbr . Die polnische Regierung wird in
den nächsten Tagen eine Note an Sowjetrnßland richten , die zu
dem Moskauer Vertrag zwischen Rußland und Litauen Stel¬
lung nimmt . Der Abschluß dieses Vertrages hat in War¬
schau viel Aufregung verursacht , weil er die Ansprüche Litauens
auf Wilna indirekt anerkennt . Die Polnische Note «wird be¬
tonen , daß die Anerkennung dem russisch -polnischen Vertrag
von Riga widerspricht , in dem Rußland die jetzige polnische
Grenze anerkennt und sich verpflichtet hat , sich in die polnisch¬
litauischen Streitfragen nicht einzumischen . Der Text der pol¬
nischen «Note wird den Mitgliedern des Botschasterrates zu¬
gehen , da die Polnischen Ostgrenzen 1923 vom «Botschafterrat
anerkannt worden find . An Litauen richtet «Polen keine Note,
doch verlautet , es wolle bei der nächsten Völkcrbundstagung
zur «Sprache bringen , daß Litauen durch den Vertrag mit Ruß¬
land seine Pflichten als Völkerbundsmitglied verletzt habe , denn
es handle sich um einen agressiven Vertrag gegen ein Völker-
bnndsmitglied.

Herriots Verteidigungsrede.

Paris , 11. Oktbr . Auf dem Kongreß der Radikalen Par¬
tei des Rhone -Aepartements in Lyon hielt Herriot gestern nach¬
mittag eine bedeutungsvolle Rede . «Er schilderte , «wie er dazu
kam , in das «Kabinett Poincarä einzntreten . Poinrare «sei zu
ihm gekommen und habe ihm mitgeteilt , daß er beabsichtige,
ein Kabinett der nationalen Sammlung zu bilden . Er brauche
dazu die Unterstützung der Radikalen Partei und ihres Partei-
Vorsitzenden , sonst müsse er seine Aufgabe von vornherein als
gescheitert ansehen . „Ich glaubte , mich nickst meiner Pflicht
entziehen zu können, " fuhr Herriot fort , „denn «wenn ich abge¬
sagt hätte , hätte das Kabinett zwar auch gebildet werden kön¬
nen , aber es wäre nicht lebensfähig gewesen . Ich wollte dieses
Mißgeschick nicht heraujbeschwören , das den französischen Spa¬
rer , die französische -Familie in Verzweiflung gestürzt und rui¬
niert hätte . Ich «hätte tatsächlich meine heiligste Pflicht ver¬
letzt , wenn das Pfund heute auf 300 oder 100 stünde . Ich opfere
mich im Interesse des Landes , in ihrem eigenen Interesse ; nie¬
mals wäre ich in ein RechtskabinE eingetreten , aber ich ge¬
höre einem Kabinett der nationalen Sammlung an . Es war
zum nationalen Wohl , daß ich so handelte ." Die Zuhörer
brachten Herriot eine begeisterte Ovation dar . Herriot wurde
aus dem Kreis der Versammlung aufgesovdert , sich aus dem
Pateitag in Bordeaux wieder als Kandidat für den «Parteivor¬
sitz aufzustellen . Herriot lehnte das ab und erklärte , er könne
nicht alles ans einmal sein , Minister , Kammerpräsident , Pcrr-
teivorsitzender und Bürgermeister und schließlich auch noch ein
guter Kämpfer für den radikalen Gedanken.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Oktbr . Am gestrigen Sonntag fand in

Balingen der 76 . Turntag des 11 . Kreises Schwa  -
ben  der Deutschen Tnrnerschast statt , zu welchem sich 262
Delegier « : eingefunden «hatten . Vom «Samstag vormittag
9 Uhr tagten die verschiedenen «Ausschüsse und von abends
8 «Uhr ab fand in der Turnhalle ein Begrüßungsabend statt,
bei welchem neben zahlreichen Ansprachen flott ausgeführte
turnerische Hebungen , hauptsächlich der Turnerinnen , geboten
wurden - Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag von
Kreispressewart Dr . Oberweyer -Stuttgart über seine Eindrücke,
welche er «während der Anwesenheit in Amerika mit der Deut¬
schen Amerikariege gewonnen hat . Er erntete dabei reichen Bei¬
fall . Am Sonntag vormittag 9 Uhr begannen die Verhandlun¬
gen , die vom Kreisvertreter Hegele mit einem warmen Will¬
kommgruß eingeleitet wurden , dem Stadtschultheitz Rommel,
Schulrat Bohnacker und Medizinalrat Dr . Fröhner sich an¬
schlossen , alle die hohen idealen Ziele unseres deutschen Tur¬
nens hervorhebend und betonend , «daß sie alle aus dem Boden
des deutschen Turnens stehen und in ihrem Kreise dasselbe nach
besten Kräften fördern werden . Letzterer bezeugte noch seine
besondere Freude , «vom ärztlichen Standpunkt aus , über das
Gebotene der Frauenriege , von deren Darbietungen er völlig
überrascht geworden sei. Es folgten nun die Berichte des
Kreisvertreters , des Kreisoberturnwarts Rupp und des Kreis¬
kassenwarts Ramsler . Ersterer Bericht lautete im allgemeinen
günstig . Drei Entschließungen «wurden einstimmig angenom¬
men : 1. den bisherigen Verteilungsmodus der staatlichen Bei¬
hilfen zu Uebungsplätzen und Unterknnstsränmen nach der
Stärke der Verbände beizubehalten , 2 . ein größerer Ausbau des
Turnens in den Schulen und Ausdehnung auch ans die «ge¬
werblichen und Fortbildungsschulen , 3. eine Eingabe an das
württ . Kult Ministerium zu richten um weitestgehende Unterstüt¬
zung des Turnens nach dem Vorbild anderer «Staaten . Kreis-
obertnrnwart Rupp hob in seinem Bericht besonders hervor,
«daß die ftattgehabten Lehrgänge «schöne Früchte gezeitigt hätten,
und daß dieselben auch in den kommenden Jahren weiter
durchgeführt würden . «Kreiskassenwart Ramsler hob hervor,
daß unsere neugeschaffene Kreisjugendherberge noch eine Rest¬
schuld von 31000 Mark aufweise , welche durch turnerische Ver¬
anstaltungen unserer Jugend , deren Reingewinn diesem Zweck
zufließen soll , gemindert «werden soll . «Sämtliche «Kassen wiesen



einen kleineren Ueberschutz auf . Dem Kassier wurde Entlastung
erteilt und ihm der uneingeschränkte Dank ausgesprochen . Der
Kreisbettrag wurde aus 25 Pfg . pro Mitglied belassen , während
sich der Beitrag zur Deutschen Turnerschaft von 60 auf 65 Pfg.
erhöht . Beschlossen wurde , dem Kleinen Kreisturntag die Er¬
mächtigung zu erteilen , bei evtl , eintretender Besserung unserer
wirtschaftlichen Lage die Beitragsfrage nochmals in Erwägung
zu ziehen . Aus den zahlreichen Anträgen seien nur einige
Hauptpunkte herausgegriffen . Die bestehende Unsallzuschußkasse
wurde aufgehoben und durch Vertragsabschluß mit der Stutt¬
garter UnfallversicherungSgvsellschaft ergänzt . Der Beitrag pro
Mitglied beträgt 2S Pfg . (bisher 20 Pfg .), die Leistungen da¬
gegen 1000 Mk . für Todesfall , für dauernde Erwerbsunfähig¬
keit 5000 Mk ., ein Taggcld von 2 Mk . Ein wichtiger Punkt
bildete das Problem einer neuen Gaueinteilung . Hiedurch
sollen die Gaue gekräftigt und leistungsfähiger gestaltet werden.
Es war ein diesbezüglicher Plan angeschlagen . Aus den bis¬
her 27 Gauen sollen nunmehr nur noch 15 hervorgehen . Was
unseren Gau anbelangt , ist folgendes vorgesehen : Der Unt.
Schwarzwaldgau wird mit dem Nagoldgau verschnrolzen und
noch ein Teil des Keplergaues cinbezogen . Die Ostgrenze bil¬
det Weilderstadt , die Südgrenze Eutingen . Zu dieser Maß-
nahme haben nun die Gautage Stellung zu nehmen . Um 12
Uhr erschien der 3. Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft,
Staatsminister a . D . Dominikus , welcher dann in einem äußerst
interessanten , von großer Sachkenntnis zeugenden Vortrag die
Anwesenden in lautloser Stille fesselte . Seine markanten
Ausführungen losten starken Beifall aus . Das nächste Kreis¬
turnfest findet im Jahre 1929 in Heilbronn statt . Im näch¬
sten Jahre findet auf der Wanne ein volkstümliches Wetturnen
statt . Für den aus Geschäftsrücksichten zurückgetretenen Kreis-
sugendwart Schmid wurde Köhler Göppingen und an Stelle des
verstorbenen Kreisausschußmitglieds Staudenmaher wurde
Müller -Bisingen (Zollern Schalksburggau ) gewählt . Nach Er¬
ledigung weiterer Punkte wurde der Kreisturntag , der mit
einem Turnerlied eingeleitet und beschlossen wurde , nach un¬
unterbrochener siebenstündiger Tagung geschlossen . — Hieran
schloß sich noch die Generalversammlung der Darlehensgenossen¬
schaft des 11. Turnkreises Schwaben G . m . b . H ., welche rasch
ihre Erledigung fand . Sch.

Neuenbürg , 10. Oktbr . (Einführung der Kilometer -Hefte
und von lotägigen Rückfahrkarten .) Wie auf der vor einigen
Tagen abgehaltenen Jahresversammlung des Bundes Deut¬
scher Verkehrsvereine mitgeteilt worden ist, hat sich die Deutsche
Reichsbahnverwaltung entschlossen , den von diesem Verein ge¬
gebenen Anregungen stattzugeben und der Einführung von
Rückfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit sowie der Einführung
von Kilometer -Heften grundsätzlich zuzustimmen . Kilometer-
Hefte waren bekanntlich vor dem Kriege in Baden bereits in
Benützung . Und namentlich von badischer Seite aus wurde
Propaganda für deren Wiedereinführung gemacht . Rückfahr¬
karten haben nach den seitherigen Bestimmungen eine Gültig¬
keit von nur vier Tagen.

Neuenbürg , 11. Oktbr . (Mtes Silbergeld .) Die Reichs¬
bank , die bisher für alte Silbermark 40 Pfg . bezahlt hat , ver¬
gütet jetzt infolge der weichsirden Silberpreiie nur noch 35 Pfg .,
bezw . 17 Pfg . für Stücke zu 50 Pfg.

(We tterbericht .) Nach Abzug der nördlichen Depref-
sion ist bereits über England eine neue Tiefdruckstörung auf-
getaircht , sodaß für Mittwoch und Donnerstag die Wetterlage
unbeständig bleibt.

Calmbach , 9. Oktbr . Ueberall ist ja der Wert und die
Schönheit des Schneeschuhsportes bekannt , und viele hiesige
Sportfreunde sind schon eifrige Jünger des Schneelaufs . Der
nun schon seit einem Jahr bestehende Schneclaufverein Calm¬
bach tritt nun , wie aus seiner gestrigen Aufforderung im An¬
zeigenteil hervorgeht ) an alle Freunde des Schneelaufs in
Calmbach heran, , um jetzt schon ein ausgedehntes Wintersport-
Programm aufstellen und aegebenenfalls ausführen zu können.
Womöglich sollten alle Schiläufer Calmbachs sich in diesen : Ver¬
ein zusammenfinden , schon im eigenen Jnterepe , um nur kurz
an die Unfallversicherung der SS .B ., verbilligten Schneeschuh¬
bezug , Skilehrgänge unter bewährter Leitung und ähnl . zu er¬
innern und außerdem im Interesse des edlen -Skisports über¬
haupt , der in unserem schönen Gelände immer mehr Anhänger
finden sollte . Darum treffen sich alle Schnceschnhläufer Calm¬
bachs und solche, die es werden wollen , am Mittwoch , den 13.
Oktober , abends 8 Uhr , im „Anker ".

Württembergs
Aliensteig , 10 . Okt . (Tödlich verunglückt .) In der Nacht vom

Samstag auf Sonntag ist der 2ljährige Rotgerber Alfred Seeger
mit seinem Freund Gg . Finkbeiner , Wagner , bei Freudenstadt mit
dem Motorrad schwer verunqlückt. Während Finkbeiner mit leichten
Verletzungen davonkam , mußte Seeger mit doppeltem Schädelbruch
ins Freudenstädter Krankenhaus eingeliefert werden , wo er inzwischen
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Stuttgart , 11 . Okt . (Belege über den Steuerabzug vom Arbeite»
lohn für 1926 .) Nachdem der Reichsfinanzminister die Belieferung
der Arbeitgeber mit den Vordrucken der Belege über den Steuerab-

zug vom Arbeitslohn (Lohnsteuerüberweisungsblätter , Nachweisungen,
Zusammenstellungen ) nebst Blaupapier zum Durchschreiben nachträg¬
lich anqeordnet hat, werden diese Vordrucke vom Montag , den 1l.
Oktober ab von den Finanzämtern unentgeldltch abgegeben.

Stuttgart , 11. Okt . (Weltausstellung 1930 in Deutschland .) Nach
einer Miltetlung , die Geheimrat Dr . Bruckmann , der Vorsitzende der
wiirtt . Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werkbundes , auf der tzerbst-
tagung der Deutschen demokratischen Partei Württembergs machte,
beabsichtigt der Deutsche Werkbund , im Jahre 1930 in Deutschland
eine Weltausstellung zu veranstalten . Der Leitgedanke sei der, der
Welt zu zeigen , welchen Aufschwung Deutschland seit dem Krieg auf
allen Gebieten des Lebens genommen habe.

Stuttgart , 11. Okt . (Eine Falschmeldung .) Vom Wehrkreis¬
kommando V wird mitgeteilt : Die von einigen Zeitungen verbreitete
Nachricht, daß der 76jährige Kriegsinvalide Karl Fehle von Murg
beim Konstanzer Reichswehrbataillon wieder eingerückt sei, ist unzu¬
treffend. Iehle war wohl während des Krieges Soldat und bis zum
Jahre 1920 bei der 12. Kompagnie des Ins .-Regts . 14 als Kompagnie¬
schuster eingestellt , wurde aber dann entlasten.

Hedelfingen , 11. Okt . (Schlimme Botschaft .) In schweres Leid
wurde die Ehefrau des Hilfsarbeiters H. Mantel mit ihren zwei
Kindern hier versetzt. Mantel war in der Nacht auf Sonntag als
Beifahrer eines Lastautos mit Anhänger aus der Rückfahrt aus der
Rheinpfalz begriffen. In Bruchsal wurde einem Fremden erlaubt,
im Bremserhäuscken des Anhängers , wo Mantel sich besand, mltzu-
fahren. Kurze Zeit nachher mußte der Führer wegen eines Mangels
am Wagen anhallen . Zu gleicher Zeit hatte ihn ein junger Bursche
eingeholt und ihm zugerufen , er habe einen Mann überfahren . Als
er nun seinem Begleiter sagen wollte , er solle nach dem Ueberfahrenen
sehen, mußte er die Wahrnehmung machen, daß nur der in Bruchsal
mitgenommene Fremde im Bremserhäuschen saß. Mantel aber selbst
lag schwer verletzt auf der Straße . Er wurde sofort in ein Bruch-
saler Krankenhaus verbracht, wo er dann am andern Morgen , ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben, verstarb. Ob nun seitens des
Fremden , der festgenommen sein soll, ein Verbrechen oorliegt , oder
aus welcher Ursache Mantel abgestürzt ist, steht noch nicht fest.

Lauste » a . N ., 11. Okt . (Selbstmord .) Der in den 50er Jahren
stehende Schuhmacher Ehr . Denewill hat seinem Leben ein Ende ge¬
macht. Denewlll har im Weltkrieg einen Kopfschuß erlitten und als
besten Folgen zeigten sich öfters Spuren geistiger Geitörtbeit.

Württembeygische Städte für badische Schnellzüge . Auf
Veranlassung des Triberger Bürgermeisteramtes fand am
Donnerstag in Triberg eine Verkehrs -Konferenz statt . Als
württembergische Vertreter waren anwesend : Oberbügermeister
Scherer (Tuttlingen ) und Stadtschultheiß Dr . Lang von Lan¬
gen ('Schwenningen ) mit Bermessungsrat Bürk . Die Versamm¬
lung war einberufen worden , um gegen die Einstellung der
direkten 'Schnellzüge O 152 und 153 im Winterdienst 1926/1927
Einspruch zu erheben und ferner um gegen die in Baden herr¬
schenden Verkehrsverschlecht -ernngen überhaupt Stellung zu neh¬
men . In der sehr regen Aussprache wurde von Vertretern von
Schwenningen und Tuttlingen ebenfalls gegen den Ausfall der
Züge O 152 und 153 protestiert . Stadtvorstand Dr . Lang von
Langen (Schwenningen ) wies daraus hin , daß die Gegensätze
Württemberg —Baden bei der Verfolgung gemeinsamer Ziele
anszuschalten seien . Auch Schwenningen , inmitten eines Wirt¬
schaftsgebietes , das man in Berlin nicht zu kennen scheine, habe
das größte Interesse an der Beibehaltung beider O -Züge als
raschere Verbindung nach dem Rheinland und Holland als über
'Stuttgart . In einer einstimmig angenommenen Entschließung
heißt es , es müsse verlangt werden , daß die Reichsbahn sich
rechtzeitig mit den berufenen Vertretungen des öffentlichen Ver¬
kehrs ins Benehmen setze, ehe sie zur Einziehung so wichtiger
Züge käme. In Württemberg folge man der erkannten Wich¬
tigkeit des -besonders gepflegten und als offene Konkurrenz
gegen Baden geförderten Nord Süd -Verkehrs . Demgegenüber
habe die Reichsbahndirektion Karlsruhe die badische Parallel-
linie über den Schwarzwald znrückgeschraubt und sei bannt tat¬
sächlich den,  württcmbcrgtschen Ablenkungsbestrebungen ent¬
gegengekommen . Gegen eine solche Verkehrspolitik müsse
schärfste Verwahrung eingelegt werden.

Großer Kreisturntag des 11. Turnkreises Schwaben
am 10. und 11. Oktober in Balingen.

Die Kreisleitung hatte die Vertreter des 11. Turnkreises
nach dem schönen Oberamtsstädtchen Balingen gerufen , um mit
ihnen iiber die Geschicke des Kreises für die nächsten Jahre zu
beraten . Dem eigentlichen Turntag gingen voraus Sitzungen
des Kreisausschnsses , des Turnansschusses und ein wohlgelun¬
gener Bcgrüßungsabend durch die Turngemeinde . Balingen.
Die Anteilnahme der Bevölkerung bekundeten die bunt beflagg¬
ten Straßen der Stadt . Am Sonntag vormittag 9 Uhr wurde
die Tagung durch den Kreisvertreter , Gewerbeschulrat Hegele,
eröffnet . Aus den: Bericht des Kreisvertrcters ist zu entneh¬
men . daß der Kreis zurzeit in 644 Vereinen 91000 Mitglieder
zählt . Der Kreiskopfbeitrag wird aus seitheriger Höhe belassen,
obgleich die vielen dringenden Arbeiten eine Erhöhung dessel¬
ben notwendig machten . Zu vorliegenden Anträgen wurden
folgende Entschlüsse gefaßt : Der 11. Turnkreis Schwaben bit¬
tet das Kultminrsterium , dem Antrag des Arbeitsausschusses
im Landcs -Ausschuß für Jugendpflege , nach dem künftig bei

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

4e «Nachdruck vrrbotsiv
„Warum nicht, Hochwürden? Gehen die Ansprüche

von Jakob Dangelmanns Knecht denn so hoch?" fragte
Erdmute , und sie wußte gar nicht, wie hochmütig ihre
Stimme klang.

Ernst und vorwurfsvoll sah der Pfarrer sie an.
„Baronesse vergessen, daß der Karl Günther doch

eigentlich an einen ganz anderen Platz gehört ! Er
kommt aus den besten Kreisen, ist ein hochgebildeter
Mann , der geistig hier verkümmerte» wenn er sich in
einer solchen Weise festlegen würde ! Nein , nein , das
ist ausgeschlossen! Außerdem hat er für die etwas
leichtfertige Marie gar nichts übrig ! Er kann sich für
die Dauer hier doch nicht binden ! Wenn er nicht so
ganz mittellos gewesen wäre , hätte er sich dem tech¬
nischen Studium zugewendet, um Ingenieur zu wer¬
den! Aber das kostet zu viel — und meine Hilfe hat
er zurückgewiesen! Er ist ein übermäßig stolzer
Mensch — niemanden will er verpflichtet sein!"

Erdmute hatte keinen Zweifel an dem, was der
Pfarrer sagte - aber jener Abend, als sie ihn mit
Marie inr vertraulichen Beieinander gesehen? Viel¬
leicht war bas Mädchen da aufdringlich gegen ihn ge¬
wesen? Wenn sie ihn gern heiraten wollte! Und sie
begriff die Marie so gut —!

Gewiß — so war es gewesen! Merkwürdig , wie
dieser Gedanke sie erleichtert! -

Mitten in ihre Unterhaltung ertönte die Hupe eines
Autos,' man horchte auf ) der Baron lächelte und sah
di« Tochter bedeutungsvoll an»

über ErdmuteS Gesicht lief eine leichte Bläffe, nnd
ein Zittern ging durch ihre Glieder.

Dann legte es sich wie ein Maske über ihr Antlitz»
In beh-"-"'chier, rubmer Fre " »dttchkeit nahm sie
wenige später  den ieurraen Handkuß des

Verlobten entgegen, der dem anmeldenden Diener i
auf dem Fuße folgte.

In taktvoller Weise verabschiedete sich bald danach
der Pfarrer , vom Baron begleitet, so daß das Braut¬
paar allein zurückblieb — zu Erümutes heimlicher Be¬
ängstigung. Sie trat auf den Balkon , auf dem in
verschwenderischerFülle rote und weiße und rosa
Geranien blühten.

„Sieh nur , Otto, wie schön in diesem Jahre meine
Blumen gedeihen —"

Er folgte ihrem Rufe . „Allerdings , Liebste! Be¬
wundernswert ! Doch neben deiner Schönheit ver¬
blassen sie!" sagte er galant.

Sie verzog ein wenig den Mund . Er sah es nicht.
Er stand neben ihr und hatte den Arm um ihre schlanke
Hüfte gelegt. Seine Berührung war ihr unangenehm:
sie trat weg von ihm und hielt ihm mit beiden Händen
einen großen Fuchsienstock entgegen, der voller Blüten
hing und auf einem Tischchen stand.

„Mein Sorgenkind war er — und wie dankbar
blüht er jetzt für meine Pflege —!" Zärtlich ruhten
ihre Augen auf dem Blumenstock— „Blumen brauchen
viel Liebe »nd Sorgfalt - "

und Menschen auch! Du verkürzest mich darum,
mein Herzlieb! Eifersüchtig möchte ich auf deine
Blumen sein!"

Er neigte sich und - rückte einen brennenden Kuß
und ihren kühlen weißen Nacken, der so stolz und
schön aus dem hauchzarten Batistkleide emporstrebte.
Sie fuhr zusammen und setzte die Fuchsie so heftig aus
den Tisch zurück, daß der Untersatz zerbrach.

Mit festem Griff faßte er ihre Hand und zog sie tnS
Zimmer zurück. . Wie entzückst du mich doch, mein
Lieb - mehr als deine Blumen , die mich, offen
gestanden, nicht interessieren, wenn du bei mir bist —
—" Er riß sie in seine Arme und überfiel sie förmlich
mit seinen leidenschaftlichenLiebkosungen, daß es sie
vor Grauen beinahe schüttelte. Sie stemmte die Hände
gegen seine Brust , um  sich auF seiner Umschlingung zu

Verteilung der staatlichen Mittel auch die Baubeiträ ^ .
Kopfzahl der ^ gendlichen der Verbände umgcleat

denn ist erst wirksam , wenn der Kreisausschuß nach Anbünm»
des Vereins und der beiden Gaue seine Genvhmiamlghiem^
teilt wt . Die KreisAtung wird beauftragt , einen Pkch üA
du Abgrenzung der Gaue , der den heutigen Verhältnissen ^
spricht , auszuarbeiten und auf diese Durchführung hinzuwi^
Eine besondere Weihe erhielt der Turntag durch einen
des dritten Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft Staats
Ministers a . D . Dominicus -Berlin , über die Haupt,aMste»
Aufgaben der Deutschen Turnerschast in der nächsten. Zeit Do>
minicus führte aus : Die -Saat , die seit Jahren von den Leibet
Übungen treibenden Verbänden ausgesät wurde , geht auf M
nähern uns den: Ziele , daß regelmäßiger Betrieb von Leibes¬
übungen für beide Geschlechter auch über das schulpflichtig
Alter hinaus zu einer selbstverständlichen Vockssittc wird . Ab«
eben deswegen gilt es , auf Auswüchse hinzuweisen , die Mein
>Sache schaden, weil sie den vernünftigen Teil unserer ÄvA-
kerung absiößt . So erfreulich es einerseits ist, daß die Wege
der Leibesübungen von allen -Seiten ausgenommen werden so
ist es doch schade um die viele unnütz vertane Arbeit . Hier
müßte die Turnerschaft die selbstverständliche 'Führung Wer-
nehmen . Der Redner gibt die Wege an . wie dies geschehen
kann . Die Turnerschaft muß mit den Stadtverwaltungen und
Behörden zusammenarbeiten und , wo es nötig ist, sachverstän¬
dige Aufklärung geben . Iw Württemberg vermißt er die
turnfachliche Aufsicht im Schulturnen . Die vorzüglichen Aus¬
führungen fanden bcgeisterteu Widerhall beim Turntage . Das
nächste Kreisturufesi wird im Jahr 1929 in Heilbronn statt¬
finden . An Stelle des bisherigen Jugendwarts Schmid -Stutt¬
gart wird Köhler -Göppingen und zum Beisitzer inn Kreisaus¬
schuß Müller -Bisingen gewählt . Mit dem Liede „O Deutsch¬
land hoch in Ehren ", wurde der in allen Teilen wohlgrlmigenr
Krcisturnlag beschlossen.

Baden.
Karlsruhe , 11. Okt . Die Wiederherstellungsarbeiten am Karls-

ruher Turm auf dem Mahlberg sind beendet, sodaß der Turm wieder
für dm Verkehr sreigeaeben werden konnte.

Heidelberg , 9. Oktbr . Der Landwirt Heinrich Ueberle II
hatte am Vorabend des Bersassungstages die von einem Mittel
mit dem er nicht gerade auf freundschaftlichem Fuß stand, her
ausg -ehängtc schwarz -rot -goldene Fahne gewaltsam entfernt, in¬
dem er den Fahneststock durchsägt -e. Diese Handlungsweise führte
zu einer Anklage gegen ihn wegen Vergehens gegen das Repu-
blikschutzgesetz. Das erweiterte Schöffengericht 'kam zur Ver¬
urteilung wegen 'Sachbeschädigung und erkannte auf ISO Mark
Geldstrafe oder 15 Tage Gefängnis . In der Begründung AM
es , daß Beweggründe politischer Art zweifellos vorhanden ge¬
wesen seien . Das bloße -Absäge -n sei jedoch keine die Rttchsfar-
ben beschimpfende Handlung , Zumal es ohne Roheit geschehen
und das 'Fahnentuch nicht verletzt worden sei.

Vermischtes.
Ein Amerikaner über württ . Reichsbahubeamtc . Vor eini¬

gen Wochen sah -sich eine in Begleitung ihrer Tochter reuende
Dame infolge Plötzlicher Erkrankung genötigt , die Fahrt rn
Stuttgart Hbf . zu unterbrechen nnd sich in ärztliche Behänd-

Vleyle - RleiOung
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Ssnttl , kMdelin
IstetrgerstrsLe 27.

befreien. Ihr Widerstand entfachte seine Leidenschaft
noch mehr — er wollte diese schöne Statue sum Leben
erwecken— denn gerade ihre spröde Mädchenhaftigkeit
reizte ihn. Tolle, abgerissene Worte flüsterte er ihr
zu, die sie gar nicht verstand, so sauste und brauste es
vor ihren Ohren ; sie war in einer unbeschreiblichen

Und mit einem solchen Gefühl des Widerwillens
sollte sie Otto Felsens Gattin werden? Das war doch
unmöglich! , „

Noch unmöglicher aber war das andere, das schatten¬
haft in ihrem Unterbewußtsein lebte, und vor dem sie
sich so namenlos fürchtete, daß sie kaum noch Mit ihren
Gedanken allein zu sein wagte.

„Erdmute —" Otto Felsen hielt sie an Seiden Ober¬
armen fest, als sie wieder seinen Küssen auswetthe
wollte— „Erdmute , weißt du auch, daß dem --erhalte^
gegen mich, deinen Verlobten , sehr sonderbar ist „
fast möchte ich annehmen , du liebst mich gar mstst

Sie zwang sich zu einem Lachen. „Aber, Otto, r
fällt dir ein - ! Nur : in bin keine Frenn^ m
großen Zärtlichkeiten und Sentimentalitäten ! -ow r
das einfach nicht verstehen —" ,

Mit heißem Blick sah er sie an, daß sie darumcr
in zorniger Scham errötete . Lächelnd sagtê r^„^,» ^
werde ich es dich lehren , liebster Schatz! ^ u wenigen

iist du mein Weib - dann, ErdnnsteWochen bist on mein Wem - vu»», -.„gj-x
Wieder zog er sie an sich und küßte sie w heißer,
Leidenschaft. Einen eigenen Reiz gewahrte ^
ihre Angst zu sehen: sie war ja so ganz anders
anderen , die er bisher kennengelerntk > ^ in

Ihrer selbst nicht mehr mächtig, brach sie
ein krampfhaftes Schluchzen aus . Betroffen netz
^Was ist dir , Kind?" . _ -L- gMes

Sie antwortete nicht. Er strich ihr über ih
Gesicht.

Sie erbebte unter seiner Berührung . .
(Fortsetzung svlgr-l

s

ver ^ ugenoiicyen nw nervande umveleal
len , nicht stattzugeben . Das BastbedürfirisD nack̂ ^ ^
Zeit und Art der Verbände sehr verschieden so daü
teilungnach^ r K̂opfMhlderJuEndlsthMdenje ^ î '̂

«IlU

lichen und zeitlichen Gauverhältnissen der Berbandeim ^ M^
eine nicht gerecht wird - Mr 11 Tnr -ckreis SchLn ^ -L
vom neuen Berufs,chirlge,etz , daß unter den LehraewnWAder Berirrsscbulen auck ein
der Berufsschulen auch ein verbindlicher Unterricht in ^
Leibesübungen ausgenommen wird . Er ersucht die württem^
gische Regierung , daß sie für diese Forderung 'bei der
regierung cnt >chieden eintritt . — 11 -v..— c- uvs-regierung cnt,chieden eintritt. — Der 11. Turnkreis
bstttt, das württ. Kultminisierium, der EinführungA ^
bmdlichen Turnunterrichts m den gewerblichen und kauWcin^
Ichen Berussichnlen sur beide Geghlechter näher zu tretend
den Gemeinden die Einführung dessen nK A L L
die Halst der daraus erwachsenden Kosten zu Äernchmcn. -
Ferner : Der Uebertritt von Vereinen von einem Gau »um
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Der Sluffichtsbsamte in Stuttgart Hbf , hat I über Attentäter gegen den König , den Kronprinzen und den IW Geschick die nach der Sachlage gebotenen Maß - Premierminister verhängt wird , rann seine Bitte nicht erfülltMAk -rMrung der Reifenden in ein Krankenhaus , Aus - werden . Seitdem fleht er seine Wärter an , ihm den Selbsi-" ) rx-r-anlant . Der Soün der erkrank - mord zu ermöglichen . ,,Alles andere lieber als diese Gewissens-
gualen ", schreit er , und jedesmal , wenn er verhört wird , wirft
er sich den -Beamten zu Mßen und bettelt um seinen Tod.

Wenn man ein Auto hat ! In den Bereinigten Staaten
haben über 6,8 Millionen Personen eine Erhöhung ihrer ge¬
schäftlichen Leistungsfähigkeit um durchschnittlich 57 v. H . durch

"die Benutzung eines eigenen Kraftwagens festgestellt._

- M-g«aeväcks usw .) veranlaßt . Der Sohn der erkrank-
M dc- zurzeit in Deutschland weilender Amerikaner , hat
k-M Mchsbahndirektion um Uebcvmtttlnng seines wärm-

D̂ankes au das beteiligte Eisenbahnpersonal für die tat-
^gielesttung gebeten und besonders rühmend das Ver-

^ ^ Unsticktsboamten hervorgehoben , der stch seiner Mut-
' Blicker , weit über das Maß seiner Dienstvorschrift
Bünden Mste angenommen . Gleichzeitig hat der -Ame-

Reichsbahn di rektion zu einem so ausgezeichnet ge-
^ ^ amtenkörper beglückwünscht . Dieses Werturteil über

f°L̂ Aaiiche Reichsbahnbeamte wiegt um so schwerer, als
Manu stammt , in dessen Land Aufmerksamkeit

WkrMkeit «egen Damen als eine selbstverständliche
ME ^ Haftrt die Ehefrau Kr die Steuerschulden ihres

Unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen
^ ^ vstichtige vielfach seinen steuerlichen Verpflichtungen
- mWmmen können , während -seine Ehefrau noch Ver-
-a besitztW fragt sich, inwieweit das Finanzamts berech-

di- Ehefrau haftbar zu machen. Nach den Borichristen
Nnkommensteuergesctzwie auch das Vermögensiteuer-

t -Imird das Einkommen und Vermögen von Ehegatten , diel voneinander getrennt leben, zusammen veranlagt.
Ebcaatten hasten - dann als Gesamtschuldner für die

' L, , iodaß das Finanzamt Einkommen - sowie Vermögens-
Ei in voller Höhe nach seiner Wahl von jedem der beiden
Ljten fordern kann. Dies gilt selbst dann , wenn -einer der

Vermögen nicht besessen oder Einkommen nicht ge-
Äbat Immerhin besteht eine formale Voraussetzung für

<lM,Pnichnahme von gewissen Vermögensteilen der Ehe-
r^>, lm allgemeinen ist es nämlich üblich, daß das Finanz-

Mi im Steuerbescheid nur dem Ehemann zustellt . Geschieht
U so kam in das Vermögen der Ehefrau nur insoweit voll-
«mf«erden, als es der Verwaltung des Ehemanns unter¬
es M das,Finanzamt in das sonstige Vermögen der Ehe-
E Korbehaltsgut bei dem gesetzlichen Güterstande , bei der

Lmeinen Gütergemeinschaft , bei der 'Errungschastsgemern-
und bei der Fabrnisgsmeinschaft sowie das ganze Vermo-

- Ehxsmu bei Gütertrennung Vollstrecken, so hat es auch
peir einen Steuerbescheid zuzustellen , gegen den sie noch inner-

bL der mt der Zustellung lausenden Rechtsmittelfrist von
kMüiMonat Einwendungen im Berufungsverfahren geltend

Ä Zugspitzbahn. Der Verkehr auf der Seilbahn Ehr-
Mld-Kttersteinkamm wickelt sich nun in normalem Aus-
liob; der Andrang hat aufge 'hört , die Frequenz beläuft stch

w üglich rund 100 Fahrgäste , mit Rücksicht auf die Jahres-
ikiicin normales und -berechnetes Ausmaß . Auf den , mäßig
chM Kabinen wird jetzt hauptsächlich Material für den
MÜxill biMUsbefördert, das gute Wetter förderte die Fort-

stion erfolgt in der nächsten Zeit , im kommenden Sommer
m das Haus mit rund 80 Betten der Benützung übergeben
«den. Seltsamerweise zeigt sich jetzt, im Gegensatz zu ^

«MMMt, an Sonntagen der schwächste Verkehr,
s Meuchlings erschossen. Der 65 Jäher alte Leonhard Weindl
P Za>elbach wurde, nachdem er mehrere Tage vermißt worden«,meinem Gebüsch, mit der Joppe zugedeckt, tot aufgefun-

n. Die Untersuchung ergab , daß er mit einem Jagdgewehr
schossenund dann in das Gebüsch gezogen worden war.

„... wäre ich ein primaprim « Bürgermeister . . ." Unter
^Bewerbungsschreiben für den Bürgermeisterposten des Tau-
»Mch Kömgstein fand sich auch das Bewerbungsschreiben
eines Whrigen Weinreisenden aus -Berlin . Der strebsame
unge Rann erklärte , daß er der -Stadt nur zu seiner Wahl
gatulieren könne, West sie endlich einen tüchtigen Berliner
wuchs, der das auch für den Taunus notwendige Tempo
Hon in der Wiege gefühlt hätte . „Denken -Sie daran , daß
^mn esst 18 Jahre alt war , als man ihn zum -Führer der russ¬

ischen Anarchisten machte ! Man braucht nicht alt zu sein,
m Besonderes zu leisten. Wenn -.Sie mich erst persönlich ken-
m l̂cnim werden, werden Sie sagen , daß ich trotz meiner
A zahre em Primaprima Bürgermeister wäre . Ich diene
Wen mit allerersten Berliner Offerten . Sollten Sie Wider
erwarten auf mein Angebot nicht eingehen , so erlaube ich mir
«Wiens für Ihren Ratskeller .meine neue Serie bester Rhein-

zu den Originachreisen von . . Leider  verraten -die
WtdLtrr-von Königstein nicht , auf welches der beiden gewiß
^Änstigen Angebote sie eiirgcgangen sind.

Ter Fricde»««er Jnweleoräuber verhaftet . Der Einbruch,
n" "! vorletzten Sonntag in das Friedermuer Juwelengeschäft
M Rheinstraße verübt wurde , konnte dem „Montagmorgen"
"-W, am -Samstag völlig aufgeklärt werden . In den Woh-

Vn zweier Freunde des -kürzlich verhafteten Stradzka , näm-
leines flisgeirikn Zigarettenhändlers Johann Braunisch und

^ Artisten Gulzki wurde ein Teil der gestohlenen -Schmuck¬en aufgesunden. Die beiden gestanden , den Einbruch ge-
«MM mit Stradzka verübt zu hchen.

mter Ivo Mensche« ertrunken . Wie von der Unterelbe
»eMt wird, ist der holländische Dreimastschoner „Neptanus"
uM morgen Lei Cuxhaven -gesunken. Die Besatzung konnte
Aiiet werden. Ebenso wurde ein großer Kutter der Gruns-
UfEr Schiffährisgesellschaft abgetrieben . Der aus SchienenM der Äunkerkohlongesellschast wurde gegen den
^M Mtrhben und stürzte krachend in sich zusammen . Jü

- Êrr Sommer Koog , der vollkommen unter -Wasser
Jibvd über 100 Menschen ertrunken

Limdlon>Tun « kl verschüttet . Infolge gewaltiger Wol-
., Md die iSturzbäche im Simplonmafsiv außerordent-
«̂U'chwollen. Sie sind über die llfcr getreten und führen

ttkckvmr Geröll und Fclsblöcken mit -sich. Die HauPt-
Mort und auch der Simplontunnel durch G -eröll-

ss «-„ schüttet, sodaß der Verkehr -vollkommen unterbunden
liier sprengen die Felsblöcke . Der Eisenibäbnverkehr
<tct werkn

Mörder . Der neapolitanische Bandit Dome-

Mplon muß über Wern und den Lötschberg umge-

"iord-L̂ ?' M -vor einigen Wochen unter der Anklage des
wurde , hat ein schrankenloses Bekenntnis ab-

Morde eing-estanden . Die Einzelheiten , die er bei
dieser -Untaten angab , erschienen so ungeheuer-

daß -man -sie zuerst nicht glauben wollte . Aber
^mMr .dn (l,en. die man -von Fall zu !Fall anstellte , haben
" vöÄ IMcht übertrieben hat . Er erweist -sich als eines

Scheusale der Kriminalgeschichte . In einem -Falle
^dcn ganze Familie ab , und zwei Unschuldige.M -stelle zu lebenslänglichem Zuchtbaus ver-

sitzen -verschiedene Männer im Gefängnis
ss er die er begangen hat . Gewöhnlich ermor-

k«em.r'Uê Helrershelfer , rrm sich gegen Verrat zu sichern,
oi, ss M .ssa er in ein Bauernhaus , tötete -den Besitzer,

k- Raiw die vier Kinder und ermordete dann noch
der Nachbarschaft , damit st« nicht gegen ihn

pÂ ^ muten Der Unhold wird jetzt von furchtbaren Ge-
er hat Hallunzinationen , in -denen ihn

in Martern bedrohen , die noch schlimmer sind
... verübten Schandtaten . Groppo hat eine Ein-

^ren gerichtet , man möchte ihm die Gnade
^Hras- ersten Verbrecher zu hängen , nachdem die

keoer eingeführt ist Da diese Strafe aber nur

^ .kpser .

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 11. Okt. (Landesproduktenbörse.) Aus dem Getreide¬

markt herrscht augenblicklich eine abwartende Haltung. Das In¬
landsangebot ist infolge der dringenden Feldarbeiten klein und die
Forderungen des Auslands sind wegen der hohen See- und Flutz-
rachten nicht billiger. Die Umsätze erstrecken sich auf Deckung des

nächsten Bedarfs. Es notierten je 100 Klg: Auslandsweizen lab
Mannheim) 30 25—32.25 (am 7. d. M. 30- 32), württ. Weizen 27.50
bis 29 (27.25—28,75), Sommergerste 21.50—25 <21- 24.50», Roggen21.50- 23.50 (21.25—23.25), Hafer 17—17.75 (uno.), Weizenmehl43.50- 44.50 (43 25- 44.25), Brotmehl 34.50 (34.25- 35.25), Kleie9.50- 9 75 (9.25- 9.50), Wiesenheu6.75- 7.75 (650—7.50). Kleeheu7.75—8.75 (7.50—8.50), drahtgepreßtes Stroh 3—4 (unv.) Mk.Stuttgart, 11. Okt. (Pferdemarkt.) Dem heutigen Pferdemarkt
waren 243 Pferde zugeführt. Bezahlt wurde für schwere Pferde1600—2000. für mittlere Pferde 800—1100 und für leichte Pferde400—700 Mk. Verkauf: langsam.

Pforzheim»9. Okt. (Wochenmarkt.) Lebhafte Zufuhr an Grün¬gemüse. Das Angebot von Kartoffeln war am Samstag nicht so
stark als am letzten Mittwochmarkt. Die Zufuhr von Filderkraut
genügte der Nachfrage, der Zentner kostete4—4,50 Mark. In Tafel-
und Wirtschastsobst war das Angebot sehr lebhaft. Die Anlieferung
von Zwetschgen war günstig. Die Kleinoerkaufspretse waren folgende:Weißkohl6- 8, Wirsing8- 10, Rotkohl8- 12, Blumenkohl 20- 50,
Rosenkohl 25—40, gelbe Rüben8—10, rote Rüben8—12, Kopfsalat10—15, Endivien8—15, Spinat 15—20, Neuseeländer 25—30, Meer¬
rettich 20—50, Rettich5—10, Zwiebeln 10—l5, Kohlrabi grüne 15bis 20, Bodenkohlrabi6—8, Selleriewurzel 10—20, Lauch 3—5,
Kartoffel6—7, Tnfeläpsel 18—25, Tafelbirnen 20—30, Wirtschafts¬äpfel 12—18, Wirtschastsbirnen12—20, Kochobst6—8, Zwetschgen!5—20, Trauben 35—45, Pfirsiche 25—35, Nüsse 40—50, Brombeeren35, Hagenbutten 20. Hägenmark 50, Sllßbutter2 -2,20, Landbutter1,60—1,80, Eier 14—17. Das Angebot von Geflügel und Wild war
recht lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 11. Okt. Wie die „Südd. Arbeiterzeitung" mitteilt,

ist der Arbetterkindertag, den die Kommunistische Partei am Sams¬tag und Sonntag in Stuttgart abhalten wollte, durch die Polizei
verhindert worden. Zunächst wurde eimFakelzug auf dem Wilhelms¬
platz unmöglich gemacht und außerdem den Kindern, die ins Gustav
Sieglehaus sicy begeben wollten, der Zutritt verboten, andere Kinderaus dem Saale entfernt. Ein 14 jähriger Willi Herr, der mit einer
Kinderdelegation in der Sowjetunion gewesen war und über seine
Eindrücke erzählen wollte, wurde verhaftet, später aber wieder freigegeben. Die Veranstaltung im Gustav Sieglehaus kam nicht zu¬stande— bekanntlich ist schulpflichtigen Kindern die Teilnahme an
politischen Veranstaüuugen verboten.

Karlsruhe, 1l. Oktober. Die europäische FahrplankonferenzIst
heute hier eröffnet worden. Außer allen deutschen Staaten sindu. a.vertreten Oesterreich, Frankreich, England, Belgien, Holland, die
Schweiz, Italien, die nordischen Staaten, Spanien, Bulgarien, dieTürkei.

München, 11. Okt. Der geisteskranke 20jährige Schlosser Hoff
mann aus Tiltmoning(Oberdayern) erlitt bei seiner Ueberführung tn
die dortige Krankenanstalt einen Tobsuchtsansall. Er schlug eine alte
Frau zu Boden und warf einen 79 Jahre alten Inoalideurentner
über das Geländer eines Steges in einen7 Meter tiefen Graben. Der
Rentner starb kurz darauf an den schweren Verletzungen. Der Tob¬
süchtige konnte schließlich überwältigt werden.

Germersheim, II. Okt. Rechtsanwalt Dr. Grimm-Essen, der zur
Untersuchung der Zwischenfälle in Germersheim hier weilte, legte
seine Untersuchungen am Tatort tn einem Schriftsatz nieder. Am
Montag verhandelte Dr. Grimm mit dem Kriegsgertchtsrat am fran
zösischen Kriegsgericht Landau und begab sich dann nach Speyer, ummit der Pfalzregierung Rücksprache zu nehmen.

Essen, 11. Okt. Gestern mittag kam ein von seiner Ehefrau ge
trennt lebender Maschinist zu seiner in der Harkortstraße im vierten
Stockwerk wohnenden Frau und verlangte die Herausgabe des etwa
zweijährigen Kindes. Als ihm dies verweigert wurde, stürzte er sichmit dem Kinde durch das Fenster aus die Straße, wo beide mit
schweren Verletzungen liegen blieben. Sie starben kurz darauf imKrankenhause.

Gladbeck, 11. Okt. Auf der Strecke Oberhausen-Hamm ver¬
suchte eine Anzahl junger Burschen mehrere auf einem Nebengleise
stehende Eisenbahnwaggons zum Abrollen zu bringen. Als ihnendies nicht gelang, legten sie einen schweren Etsenteil auf den Bahn¬körper, quer über das Geleise. Einige in der Nähe befindliche Ar¬beiter, die den Vorfall bemerkten, eilten herzu, woraus die Burschenflüchteten.

Halberstadt, II. Oktbr. In der Nacht zum Sonntag stürzte an
der Strecke tzalberstadt—Wegeleben aus bisher unbekannter Ursache
eine im Bau befindliche Betonbrücke in den Goldbach. Ein Schlosseraus Magdeburg fand dabei den Tod. Die übrigen Bauarbeiter
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Berlin, 11. Okt. Anläßlich des Ablebens des vormaligen preußi
schen Kciegsministers, Generaloberst von Heeringen, hat der Reichs
Präsident der Witwe des Entschlafenen in einem herzlich gehaltenen
Schreiben seine Teilnahme ausgesprochen. — Reichsminister Dr. Bell
hat eine Reise ins Hessenland angetreten, um sich über die Lage der
Bewohner und über die Zwischenfälle iw besetzten Gebiet zu ortentieren. — Mit dem l. Oktober sind befördert: GeneralleutnantvonLöhberg, Kommandeur des Truppenkommandos1 in Berlin, zum
General der Infanterie, Generalmajor Frhr. v. Forstner, Infanterie
führer der6. Division in Hannover, zum Generalleutnantund Oberstvon Stülpnagel, Infanteriesührer der5. Division in Stuttgart, zumGeneralmajor. —Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandiungen
sind wieder ausgenommen worden. — Die beteiligten deutschen und
englischen Kreise äußern sich sehr befriedigt Uber die deutsch-englische
Wirtschasiskonferenz.

Hannover, ll . Okt. Am Montag früh waren in den städtischen
Krankenhäusern 1590 Betten mit Typhuskranken und Typhusverdäch
tigen belegt. Neu ausgenommen wurden seit Samstag früh 19 Personen. Es starben in derselben Zeit 6 Erkrankte, sodaß sich die Zahl
der Todesfälle auf insgesamt 206 erhöht. Entlassen wurden seitSamstag 54 Personen, die seinerzeit als Typhusverdächiige in die
Krankenhäuser ausgenommen worden waren.

Hildesheim. II Okt. In der Attentatsache Schlesinger und Ge
nassen ist der Termin vor dem hiesigen Schwurgericht aus Mittwochden3. November, vormittags9 Uhr, anberaumt. Wahrscheinlich wird
die Verhandlung auch noch Donnerstag andauern. Da die Ange¬
klagten selbst keine Verteidiger gewählt haben, wurden ihnen Ossi
zialverteidigergestellt.

Cuxhaven, 11. Oktbr. Vom Bergungsdampser„Seehund", derzusammen mit dem Bergungsdampfer„Wildsalke" gestern in der
Nordsee dem treibenden Dampfer„Simon von Utrecht" zu Hilfe ge-M war, wurden aus der Rückreise durch eine Welle fünf Mann über
Bord geschleudert. Während sich vier Mann an der Leine festklam
mein konnten, ertrank der fünfte.

Borkum, N. Okt. Gestern wurden fünf Personen der Besatzungder deutschen Tjalk „Kehre wieder", die von Emden nach Borkum
unterwegs war, durch das Rettungsboot„Schwaben" der Rettungs
station Borkum der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchigergerettet.

Barth i. Pommern, ll . Okt. Durch ein Großseuer wurden in
der hiesigen Zuckerfabrik zwei Speicher eingeäfchert, wobei mehrere
tausend Zentner Trockenschnitzel, Brennoorräte und Palmkernschrot

verbrannten. Bei den Löscharbeiten wurden etwa 3000 Zentner
Zucker verdorben.

St . Maurice, 11. Okt. Auf der Simplonstrecke ist der durch¬gehende Verkehr Montag früh wieder ausgenommen worden. Es
besieht keine Gefahr neuer Verschüttungen mehr.

Rotterdam, 11. Okt. Gestern abend wurde auf der Maas dasSchleppschiff„Denemarken" von dem aus Amsterdam kommenden
Dampfer „Larenberg" gerammt„Denemarken" sank sofort. DerKapitän und drei Leute der Besatzung ertranken.

Paris , 11. Okt. Die Agentur Havas berichtet, daß der zum
Untersuchungsrichter in der Angelegenheit des Leutnants Roucier er»
nannte Hauptmann Trope sich nach Landau begeben habe, die Ver¬
handlung der Germecshetmer Zwischenfälle vor dem Kriegsgericht inLandau soll am 15. November stattfinden.

Washington. 11. Okt. In der Angelegenheit der „ChemicalFoundation" hat der Oberste Gerichtshof gegen die Regierung ent-schieden. Der Oberste Gerichtshof erklärte den Verkauf der beschlag.
nahmten deutschen Patente für chemische Farben der Schutzmarken
und der Nachbtldungsrechte der „Chemical Foundation" als zu Rechtbestehend.

Kapstadt, 12. Okt. Zu dem Grubenunglückbei Dundee wird
noch gemelvet, daß die genannte Nachtbelegschost, bestehend aus vier
Europäern und 114 Eingeborenenbei der Kohlenerplosionihren Todgefunden hat.

Die Stuttgarter Metzger mrd die Fleischpreise.
Die Quartalsverscmimlung Äer Stuttgarter Flerscher-

Jrmuug befaßte sich am Montag nachmittag im Saal des
«Ltadtgartens unter dem Vorsitz von Obermeister L . Häußer-
maun nach Vornahme des Ausschreibens der Lehrlinge mit der
Fleischpreiserhöhnng . Er girm zunächst auf die Vorwürfe ein,
die man dem Stuttgarter Metzgergewerbe von -verschiedenen
Seilen anläßlich der letzten Weischpreiserhöhung gemacht hat
und teilte mit , daß man bei einer Besprechung auf dem Rat¬
haus beantragt habe , die abgebautc Preisprüfungsstelle durch
eine freiwillige zu ersetzen. Die Versammlung lehnte es jedoch
einstimmig ab , sich einer solchen freiwilligen Kommission zu'
unterwerfen , da mau auch den übrigen Gewerben solches nicht
zumute . Es wurde aus den Kreisen her Metzgerschaft eine
Fleischpreiskommiision gebildet , die die Richtpreise für Stutt¬gart festsetzen soll, die jedoch nicht als Zwangsprcise anzusehen
seien . Die von der Kommission festgesetzten Preise sollen künftigdurch Rundschreiben nur den Jnnungsmitgliedern bekannt¬
gegeben werden . Ans der Mitte der Versammlung wurde be¬
tont , daß die ganze Hetze gegen das Stuttgarter -Fleischer¬
gewerbe durchaus nicht von der Bevölkerung ausgegangen „ sou-dern von besonders interessierten Kreisen künstlich entfacht wor¬
den sei. Das Fleischergewerbe habe den Aufschlag durchausrechtfertigen können.

Unliebsame Szenen im Femeansschntz.
München , 11. Oktbr . Ms erster Zeuge wurde heute im

^emeausschuß General von Epp vernommen , der mit beiden
Händen in den Hosentaschen feinen Platz einnahm . Nach drei¬
maliger vergeblicher Aufforderung des Vorsitzenden an den
Zeugen , die Hände aus den Taschen zu nehmen , zog sich der
Ausschuß zu einer nichtöffentlichen Beratung zurück. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Vorsitzende mit , daß
der -Ausschuß einstimmig bei Stimmenthaltung der Abgeordne¬
ten Troßmann und Dr . Schaffer , mit aller Schärfe das unge¬
bührliche Verhalten des Zeugen mißbillige und ebenso entschie¬
den ohne Stimmenthaltung das Verfahren seines Vorsitzenden
gegenüber dem Zeugen billigt . Der als Zeuge vor dem Ferne-
ausschuß geladene Professor Stempsl -e, gegen -den am -Samstag
wogen Nichterscheinen Vorführungsbefehl erlassen worden ist,
konnte , wie heute im Femeausschuß mitgeteilt wurde , wieder
polizeilich nicht ermittelt werden . Der Ausschuß beschloß, in
geheimer Beratung , daß das Zwangsverfahren gegen Stempfle
fortzufetzen ist. Bei der Vernehmung des Hauptmanns Rohm
kam es im Femeausschuß neuerdings zu einem Zwischenfall.
Zeuge Rohm erklärte , daß er einem Mann wie dem Reichstags-
abgeordneten Levi , der seit Jahren öffentlich des Landesver¬
rats beschuldigt werde , als deutscher -Frontsoldat keine Frage
beantworten könne. Da der Zeuge auf dieser Erklärung be¬
stehen blieb , zog sich der Ausschuß zur geheimen Beratung'
zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Vorsitzende
mit , daß in der geheimen Beratung beschlossen wordim fei,
gegen den Zeugen Hauptmann Rühm eine Ordnungsstrafe -van300 Mark auszufprechen.

Entschließung des Deutschen Richtertages.
Kassel, 11. Oktbr . Auf dem Richtertag wurde zur Auf-

wertungsfragc eine Entschließung angenommen , in der der
Vorstand ersucht wird , bei Len maßgebenden Stellen - dahin zu
wirken , daß die Durchsührungsvorschriften zum Aufwertungs-
aesetz nach den Vorschlägen der Praxis , z. B . der Groß -Berliner
Grundbuchrichter und Aufwertungsrichter ergänzt werden.
Zur Besoldungsfrage wurde eine Entschließung angenommen,
nach der auch die Richter und Staatsanwälte und mit ihnen die
anderen Beamten sich in starker Bedrängnis -befinden . Sie
müßten verlangen , 8aß ihre Wirtschaflsbelange mehr Berück¬
sichtigung finden als das jetzt geschieht. Der Beamte -könne
zum Wohle des Staates nur dann bernfsfreudig und arbeits¬
freudig seinen -verantwortungsvollen Dienst leisten, wenn er in
seiner wirtschaftlichen Lage gefestigt dastehe. Hierzu reichten
die jetzigen Gehälter der höheren Beamten , insbesondere die derRichter und Staatsanwälte nicht aus.

Der Hohenzollcrrchrinz vmr Secckt eingeladen.
Berlin , 11. Oktbr . Zu der Meldung , der Reichspräsident

habe nm die Teilnahme des Kronprinzensohnes an den Reichs-
wehrübungen in Münfingen gewußt und sie vorher gebilligt,
teilt das Büro des Reichspräsidenten mit , daß diese Meldung
falsch ist. Ter Reichspräsident hat erst durch die Presse von
der Teilnahme des Kronprinzensprötzlings Kenntnis erhalten.
Die Gerüchte , daß von höchsten Stellen im Reich und den Län¬
dern solche Meldungen Wetter verbreitet werden , entbehren
jeder Grundlage . Wie ein Spätabendblatt in Ergänzung der
amtlichen Erklärung von unterrichteter Seite erfährt , soll die
Einladung an den Kronprinzensohn zur Teilnahme an den
Reich-swchrübungen in Württemberg aus eine unmittelbare
Einladung des Generals von Seeckt zurückznsühren sein . Eben
diese Persönliche Initiative wollte -Geßler unter -keinen Umstän¬
den decken. Im übrigen wird von Teilnehmern an den Ma¬
növern versichert , daß Prinz Wilhelm keine Reichswehruni-
sorm getragen und auch niemals -irgend eine Kommandogewalt
ausgeübt habe . Von dem beteiligten Regiment und dem Offi¬
zierskorps sei er nicht anders als ein Gast des Generalobersten
von Seeckt behandelt worden . Der Prinz hätte zuweilen eine
Uniform und zwar die des ehemaligen 1. Garderegrmen -ts zu
Fuß . dem die Hohenzollernprinzen früher angehörten , getragen.
Es ist ibm aber dann bedeutet worden , daß diese Uniform nicht
mehr existiere und das; er daher zum Tragen dieser Uniform
keine Berechtigung habe . Darauf hat der Prinz den iveiteren
Manövern in Zivil beigewohnt.

Politische Verhaftungen.
Berlin, 12. -Oktbr. Die Berliner Polizei hat den aus dem

Hitlerputsch bekannten völkischen Führer .Hauptmann a . D.
Römer verhaftet . Zugleich mit ihm wurde der Letter der
Nachrichteno -rganisation der kommunistischen Partei , sowie ein
kommunistischer Agent in Haft genommen . Bei dem Kommu-
nistensührer wurde interessantes Material beschlagnahmt . Der
unter Fememordverüacht verhaftete Hauptmann Römer gabbei seiner Verhaftung an daß er den Kommunisten erst »eit
wenigen Tagen kenne und keine weiteren Beziehungen zu
ihm habe.



! ' Um die Große Koalition in Preußen.

Berlin , 11. Oktbr. Nachdem der Vorsitzende der Preußischen
Zentrumsfraktion , Dr . Porsch . heute die deutschvolkspartsiliche
Ärndtagssraktion offiziell hat wißen lassen, daß die Parteien
der Weimarer Koalition bereit seien, mit der Deutschen Volks¬
partei über die Wiederherstellung der Großen Koalition und
den Wiedereintritt der Deutschen Volkspartei in die preußische
Regierung zu verhandeln , fand die erste unverbindliche 'Füh¬
lungnahme zwischen Deutscher Volkshartei und Zentrum im
Lause des heutigen Abends statt.

Die Hohenzollerud ^batte im preußische« Landtag.
Berlin , 11. Oktbr. Aus der Tagesordnung steht die erste

Beratung über den Gesetzentwurf über die 'vermögensrechtliche
Auseinandersetzung mit den Hohenzo Ilern . Bor Eintritt in
die Tagesordnung fordert ALg. Kick (Komm .) die Absetzung der
Hohenzollernvorlage , weil sie 'den Abgeordneten zu spät zu¬
gegangen sei, soüaß sie sie nicht mehr hätten nachprüfen kön¬
nen . Der kommunistische Antrag wird unter großer Unruhe
bei den Kommunisten obgelehnt . Abg . Pick begründet dann
einen neuen Antrag , die Beratung der Hohenzollernvorlage
auf vier Wochen auszusetzen , damit erst der Reichstag in erster
Linie eine Entscheidung treffen könne . Auch dieser Antrag
scheitert am Widerspruch des ALg. Heilmann <Soz .), worauf sich
bei den Kommunisten ein ungeheurer Lärm erhob . Präsident
Bartel ruft mehrere kommunistische Abgeordnete wegen be¬
leidigender Zurufe zur Ordnung . Auch ein kommunistischer
Antrag , die Hohenzollernvorlage an den Schluß der Tagesord¬
nung zu setzen, scheitert am Widerspruch des Hauses . Dann
tritt das Haus in die Tagesordnung ein . Ms Finanzmiuister
Dr . Höpker -Aschoff Las Wort erhält , bricht Lei den Kommuni¬
sten ein ungeheurer Lärm los . Laut « Rufe wie : Hohenzollern-
schieber! Hohenzollernhure ! HohenZollernzuhälter ! werden
dem Finanzminister zngeschrien . Präsident Bartels gelingt es
nicht, die Ruhe herzustellen .. Der Finanzminister versucht wie¬
derholt , seine Ausführungen zu beginnen , wird aber immer
von neuem Lärm und Zurufen der Kommunisten daran gehin¬
dert . Präsident Bartels ruft mehrere Kommunisten zun Ord¬
nung . Er ermahnt sie, ihn nicht zur Ausführung der schärfsten
geschäftsovdnungsmäßigcn Maßnahmen zu zwingen . Abgeord¬
nete aller Parteien haben sich inzwischen zu einer dichten
Mauer um das Rednerpult ausgestellt . Da der ungeheure
Lärm nicht zu besänftigen ist, unterbricht Präsident Bartels
um fünf Minuten die Sitzung . Der Lärm im Hause Lauert
fort.

Die Hohenzollernvorlage im Ausschuß angenommen.
Berlin , 11. Oktbr. Der ' Hauptausschuß des preußischen

Landtags nahm heute abend die Vorlage über die Vermögens-
anseinandersetzung zwischen dem preußischen Staat und dem
Haus Hohenzollern mit allen gegen drei kommunistische Stim¬
men bei Stimmenthaltung der acht sozialdemokratischen Mit¬
glieder an , desgleichen verschiedene deutschnationale Anträge aus
Verbesserung der Verhältnisse der ehemaligen Hofbeamten . Die
Vorlage geht an Las Plenum zurück und soll morgen in zweiter
und am Freitag in dritter Lesung jendgültig verabschiedet
werden.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der Amalie Biihler , Witwe in

Herrenalb, wurde am 9. Oktober 1926, mittags 12 Uhr,
das KouknrSverfahrm eröffnet. Konkursverwalter : Bezirks¬
notar Bühler in Herrenalb . Konkursforderungen sind bis
zum 30. Oktober 1926 bei dem Gerichte anzumelden. Ter¬
min zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Ver¬
walters , Bestellung eines Gläubigerausschusses und über die
in ZZ 132, 134 K. O . bezeichnet«»! Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen am Samstag deo
6. November 1926, vormittags9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegtben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 30. Oktober
1926 Anzeige zu machen.

Keldrennach.

Zwangsversteigerung.
Morgen Mittwoch den 13. ds. Mts., vormittags

9 Uhr, werden folgende Gegenstände gegen Barzahlung
versteigert:
eine Kuh, eine Universal - Kreissäge , eine
Hobelbank, ea. 7V Atr. Hen, ein Sofa , ein

Zirumer- nnv Küchenbüffet.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Lonweiler.

Zwangsversteigerung.
Morgen Mittwoch den 13. dS. MtS., vormittags

V- 12 Uhr. werden gegen Barzahlung versteigert:
ca. 10 Ztr . Heu, 12 Ztr. Stroh . 6 Sack Haber,

eine Kommode und ein Regulatenr.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Ltabtgemeiude Latw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. Oktober 1926
statlfindenden

Kme», Me -, Vieh-mi>Mine-MM
ergeht Einladung.

Vom Vieh sind Uisprungszeugnisss mitzubringen.
Personen und Vieh aus verseuchten Gebieten dürfen den

-'Markt nicht besuchen.
Calw, den8. Oktober 1926.

Stadtschnltheißenamt: Göhner.

Kapier Serviette ».
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C Meeh 'sche Buchhandlung , Reuenbürg.

Die Sturmflut bei Hamburg und Brnnen.
Hainburg , 11. Oktbr . Weiter hier eingegangene Berichte

lasten die schweren Schäden , die die Sturmflut ungerichtet hat,
immer mehr erkennen . In Husum wurden zahlreiche Strand¬
güter angespült , sodaß man 'Schiffsunfälle befürchtet . Die Eider
hat an zwei Stellen den Damm durchbrochen: Mm Badeort
St . Peter ist die große Brücke weg-gerissen worden . Der Sünke-
Nisten -Koog mußte wegen der Sturmflutgefahr geräumt wer¬
den. Die dortigen Deiche haben zwar der Mut standgehalten/
sind aber stark beschädigt worden , ebenso die Deiche des Ceoi-
lien -Koogs . Die Eiderftedter Sommerköge stehen unter Master.
Biel Vieh ist ertrunken und fast der ganze Wildbestand ver¬
nichtet worden . Ferner ist in Otterndorf (Unterelbe ) der aus¬
gehende griechische Dampfer .Odysseus " 'festgerannt und hat
Anker und Kette verloren , Schlepper bemühen sich, ihn freizu¬
bekommen . Zwischen Brunsbüttelkoog und Freiburg kenterte
auf der Schelde im Sturm eine von einem Schlepper gezogene
Schute ; die beiden Begleiter ertranken . Dem „Hamburrger
'Fremdenblatt " zufolge stürzte auf der Insel Sylt einer der
-Funktürme ein , die den Verkehr nach Buenos Aires vermitteln.

Bremen , 11. Oktbr. Die Sturmflut in der Samstagnacht
und am Sonntag richtete auch in der Wesermündung und in
Bremen und Umgebung verschiedene Schäden an . Das Norder¬
neyfeuerschiff brach feine Ankerkette und mußte binnenlaufen.
Das Motorschiff ,/Fulda " kollidierte beim Einlaufen leicht mit
der Hafeneinfahrtsmole im Freihafen 2, blieb aber unbeschädigt.
Der neue Dampfer „Colnnckus " wurde durch den Sturm von
seiner Liegestelle losgrristen , von Lloydschleppcrn aber wieder
an seinen Platz gebracht . Der Lloyddampfer „Aork " verlor
Anker und Kette . Der Bremer Motorsegler „Adele Johanna"
strandete bei Friedrickshafen ; er konnte zwar unbeschädigt wie¬
der abgeschlcppt werden , doch kam der Kapitän dabei um . Der
dänische Dampfer „Prinz Knut " treibt auf der Höhe von Am¬
rum und fordert Hilfe . Hilfe fordert ebenfalls der griechische
Dampfer Isthmus , der auf der Höhe von Spiekeroog sich in
Seenot befindet . Aus der Umgebung Bremens werden einige
Deichbrüche gemeldet , wodurch bei Ritterhude größerer Schaden
angerichtet wurde . Zahlreiches Vieh -mußte in Booten gerettet
werden.

Die Schäden auf Helgoland und Sylt.
Helgoland , 11. Oktbr. Der Nordweststurm hat hier große

Zerstörungen angerichtct . Das Bollwerk auf dem Nordstrand
ist teilweise zerstört , und teilweise schwer beschädigt . Am
schlimmsten hat die Düne gelitten . Auf der Nordostseite ist
ein großer Teil der Sandhügel weg-gerissen . Die auf der Düne
wohnenden Arbeiter des Uferschutzes mußten ihre Behausungen
verlassen . Großer Schaden wurde ferner an der im Bau be¬
findlichen Verlängerung der 'Schutzmauer an der Westseite der
Insel angerichtet.

Die Eiderdeiche gebrochen.
Schleswig , 11. Oktbr. In der Nähe des 'Eiderschöpfwerkes

ist der Eiderdeich auf der Schleswiger Seite etwa ans M Meter
durchbrochen worden . Große Wassermengen strömen in den
Osterkoog, die die Bahnstrecke Rendsburg —Husum gefährden.
Weiter ist an dem Eiderkoog ein kleiner Bruch eingetreten,
ebenso an dem Tielener Deich bei Bergen . Dort ertranken

Etzrere Kocher , dievon A Muten Überrascht wurdenter sind größere Schäden ber der Hohner -
ger Kreis zu melden . ""

Tei°.

Sturm an der französische» «Hk
OWr Em rmgeheurer Sturm wütet leb

Teil§ r aufSee sich befindenden kleineren Schiffe mußte
Häfm flüchten Gn Kanaldampser ünt 500 SLrffi ^ Ä^Bord , die die Schlachtfelder an der Somme Wölls*»

M

im
»n

lief vor Boulogne auf Grund . Sämtliche Pasta ^ ^gerettet . ^ ^ «ur«wmle
Französische Sabotage der Thmry-Politik.

Paris , 11. Oktbr. Die heutige ALendpreskübei-n»^
größten Teil die Essener Rede des Reichskanzlers Dr E ? "
Stillschweigen . Einzig der „Temps " knüpft Me ? K^ Lü
daran . Das Blatt faßt das Urteil folgê rmNn
„Die Rede des Herrn Marx ist sicherlich ehrlichen ^ -
Willens . Sie beweist aber vor allem , daß der Rei^ Ä
bemüht ist, vom deutschen Standpunkt die Politik
gen , die er in Übereinstimmung mit Herrn Streiemwmp»
geichilagen hat . Diese Politik entspricht aber nur den^
Wendigkeiten, die sich im jetzigen Augenblick für DeubL
ergeben . Es Ware daher grundfalsch , auf eine tieim-W
Entwicklung ^ deutschen Mentalität zu schließe und? L
ben, Deutschland fei bereits moralisch entwaffnet und nchU
tige die größten Hoffnungen auf eine Wiederversöhnumck»
Vorbehalte und Bedingungen , ^Vorbehalte und Bedingungen . Neben den so versöhnlicĥ
gendcn Reden von Marx und Strefemann zeigen sicĥ
tome , wie der Zwischenfall Seeckts und die Frage der ' '
zollern , die äußerst beunruhigend sind. Man kann niK
sichtig genug Im hinsichtlichemer Annäherung an TeuMM
die für die Alliierten em Verzicht auf gewisse Rechtemft ^
schließen wird ." lieber dre iFrage der Rheinlandbesetzung Mt
der „Temps " aus : Sie sei eine Tatsache, die sich auf den mTi
sailler Vertrag stützt und mit der sich Deutschland abfM «Mi
müsse. Man dürfe in Deutschland jedoch keine Hoffnungd- KM
rauf haben die zweite und dritte Rheinlandzone würde im
zeitig geräumt werden , nur um die Entwicklung der franz» KV
deutschen Besprechungen nicht zu beeinträchtigen. Bekannt!«
wird ober die Frage der Aushebung der Rhfinlandbefehunak A
den geplanten Verhandlungen zwischen Deutschland und -Frau!
reich die erste Stelle einnehmen . Wenn daher der „Äch ' mü¬
der Poincarö und den nationalistischen Ministern nahM
von vornherein den Rückzug der Truppen aus dem RheiM M
äbschlägt , kann man leicht voraussthen , dich die Bespreche,
unter äußerst ungünstigen Vorzeichen beginnen werden.

Der Prozeß gqgr» Trotzkr.
Moskau , 11. Oktbr . Laut Beschluß des Politbüros hat»,

Trotzki , Sinowjcw und Pjatakow die Einladung erhaltm, HM
vor der zentralen Kontrollkommission im Kreml zu erscheine,.
Die Sitzung begann heute vormittag . Die eingeladenen ÄP
sitionsführer sind erschienen. Das Verhör wird den MW
Tag dauern . Man nimmt au , daß die zentrale Kontrollloi,
Mission, die die höchste Instanz für Parteifragen ist und ierc
Beschlüsse nur von einem 'Parteikongreß abgeändert wer!«
können , -sich zu der 'Stellung Stalins und des zentralen Km ^unel
tves bekennen und *die oppositionellen Führer maßregeln mPlügc

!r- Ä

M

chr»
Ottenhausen. Aorftamt Laimbach.

Hch-Kkcklls.
Die hiesige Gemeinde bringt

am SamSlag de» 16. dS. MtS .,
nachmittags3 Uhr, aus Wald¬

abteilung Klingforchen an Ort und Stelle im mündlichen
Aufftreich zum Verkauf:

1518 Fm. forch. Lang- und SSgholz,
0,16 Fm. Eichen,

68 Ban-, Hag- «. Hopfenstange«, sowie Rebstecken,
35 Rm. eichenes, buchenes und forch. Brennholz,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr in Klingforchen,

Wegkreuzung Ottenhausen —Niebelsbach—Gräfenhausen.
Den 9. Oktober 1926.

Gemeinderat.

Reuenbürg.

Bestellungen auf

Ende dieser Woche eintreffend, sowie auf

afelobst
nehmen entgegen

Ernst OchuerL Sohn.
Laleucker kür ISN

Der lustige
Summier MlderNleiidll.
Ser Legrer Meede Bete.
Der schnM.Hemaikeleoder.
Zomecgriin-Msender.
ReetircheerMeWleedcr.
Blemwschmidt

zu haben
in der LesmgMcher sstr l»27.

C.Meeh'sche« Buchhandlung.

Rristg-Vrrkass.
Am Mittwoch , de « IS

Oktober 1» 2 « . « ach.
mittags 8 Uhr , kommen
auf der Forstamtskanzlei aus
Staatswald Distrikt Eiberg,
Abt. 18 Reichertsklinge 2 Rm.
Nadelholzreisprügel Nr .40 und
41 zum Wiederverkauf.

Neuenbürg.
Zuverlässiges , intelligentesSchreWultis

auf 1. November gesucht. Bei
Geeignetheit Dauerstellung.

Offerten unter »Ra . 100"
an die Enztäler -Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

NM

rülei
tank
ekarm
er Ar
iiltschl
«in!
Mist
»MI
Krisen,
chelefi
Msmi
Äkn
Zielst
»iirdc!
lkrvrc
Umg
Myfüi
«eilja

t » Uor »e!»HV»rreo 0«i«

B i r kenfel d.

(genußreif) empfiehlt
Karl Kcheerer.

Neuenbürg.
Gebrauchter

Oken,
als Werkstatt -Ofen geeignet,
im Auftrag zu verkaufen
Karl Schmid, Schlossermstr.

Schömberg.Neuer,süßer,weißer
l

ist eingetroffe » und
empfehle solchen.

Adolf Theurer,
Weinstube „z. Scharfen Eck".

Kaufe stets
Gertte unö
Weizen.
«Silippv Ra-M

Suche zu baldigem Eintri
anständiges, fleißiges

krsM
Meinen

Ainnei
einj

- - m
Min-

itli«kr

welches im Zimmerdienst
Servieren Kenntnisse hol
die täglichen Hausarbeite»
sorgt. Alter nicht un!»
Jahren. Zeugnisse und
tographie, evtl, persönl.
stellung, an ,

Hotel „gold. TternWildbad.

KMWUlksttV^
für Kanzleien und Büros si>

«biesofort lieferbar^
T. Meeh'sche Buchdrücke« n.

GLlegLnheitslrauil
Nursola»ge Vorrat reicht

Manchester-Anzüge
Stück von S » Msnle an.

Kroueustratze s.

sh)M

Miste

er

L°r äs-
WHy.

^ '>4
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